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die Gott au  n der Fabrik und VO Marktplatzverbannen lich überzeugt, daß er kularismus, Gott ht
un! die solide Grundlage der Brüderlichkeit bei 1gen- beachtet, ebensoö der kämpferische Atheismus, der
tUumern,, Betriebsleitern und Arbeitern zerstören. ihn durchaus leugnet, keine gesunde rundlage für e1inNn

festes internationales Abkommen ‚arste. das NenNn

Die internationale Gemeinschalit dauernden Respekt für enschenrechte oder für die
Freiheit unter dem Gesetze voraussetzt.

In der internationalen meinschaft kann NUuT In den dunklen Zeiten, die VOI liegen, dürfen WIL
wirkliches Band gesunden geme1ınsamen Han- NAC. gen, der säkularistischen ilosophie folgen.

delns geben, das Naturrecht das ıch auf ‚ott 111en Wir IMNussen NSeTIeTl histo ischen christlichen Kultur treu
Urheber eru und $SE111€e Autorität VO  - ihm ableıte ESs bleiben. Wenn alle, die al Gott glauben, diesen Glauben:
gibt internationalen en objektives eC und ob- ihrem CIgeENEN Arbeitsleben praktisch ausüben würden,
jektives Unrecht Zwar 1st posillves menschliches ecC S1€e darauf achten wurden, iıhre Kinder VO  w die-
das aus Verträgen und zwischenstaatlichen Übereinkünf- SE  e] Glauben durc  raänkt und ZUI achtung VO Got-
ten eNTStieE| notwendig ber selbst diese erträge tes Lebensweg ECIZOYEN wurden WEeNN) S1e über die WITk-
MUuUSSeN m1T dem gottgegebenen Naturrecht übereinstim- lichen Meinungsverschiedenheiten, die S1e leider trennen,
me  > Wenn vielleicht uch £eIiwas für 111e ation richtig auf die CMEC1INSAIME drohende Gefahr schauen würden,
erscheint kann doch nıicht geduldet werden, wWe wenn S11 sich STAaAN:‘ WE1CgEeEIN würden dem eCMEIN-

dem göttlichen esetz VO  5 ec und Unrecht uUuWl1- amen Feinde erlauben, aQus diesen Verschiedenheiten
derläuft In der internationalen Gemeinschaft iıst diesem Z Schaden der gesellschaftlichen Einheit Kapital ZU
Gesetz heute öffentlicher, weltgehender und unheilvoller schlagen würden WITLT vielleicht beginnen, £1Nen Weg
zuwidergehandelt worden, als jemals ‚UV'‘ 1n den chrnst- aQus dem über hängenden a0s sehen Der Saku-
ı1ıchen ‚ Jahrhunderten. mpörende Verbrechen larismus kannn kein gültiges Versprechen iur die erbes-
schwache Nationen werden Namen nationaler e[r- Ng der ustande Landes oder der Welt
‚e1t verubt Millionen VO  } Menschen vielen Nationen eben &
SINıd den Klauen politischer klaverei Die eligion Während NSeIeTI ebenszeit 1st die Brücke gew esenwird verfolgt weil S1E TÜr die reıihe1l VOTI (ott eintrıitt zwischen verfallenen Sinn für die christliche Kul-Die grundlegendsten Menschenrechte werden miıt außer- fur und den revolutionären Kräften die das heraufgeführtter Rücksichtslosigkeit uUrC 111 systematische Ent-
WÜürdigung des enschen VO  - elten blinder und espoO- aben, Was vielleicht die schwerste Krise der N (Cie-

schichte ıst Das tragische bel ist nicht, daßischer Führer verletzt. Einzelheiten dieser tTaurigen und chrıistliche Kultur nicht änger fähig WäaTe, Frieden undekelhaften eschichte dringen durch den Wall der Zen- vernünftige Wohlfahrt herbeizuführen, SONdern daß
SUul, der die Polizeistaaten umdglbt. dem Säkularismus erlauben, die christliche ahrhelı VOMmMmDie Menschen sehnen ich nach Frieden und Ordnung,
ber die Welt S{ie S  v ande des a0S. Es ist bezeich-

N itrennen Die Tatsache Gottes und die Tatsache
der Verantwortlichkeit der enschen und der Nationennend, daß gottlose Kräfte n 1ın gebrac.en Nazıs- ott gegenüber ind oberste Wirklichkeiten die nach-

INU:  N und Faschismus und der japanische Matefrialis drücklich AÄAnerkennung Ne wahnhrna realistischenliegen unter den Trüuümmern eINIGET der hönsten Stä te
der Welt begraben, die TegleTEN Oder TrulnNnleren S5S1e

Lebensordnung des Einzelnen, der Familie, der Schule,
des wirtschaftlichen Handelns und der internationalengeschworen hatten Der atheistische KOomMmMuUnisSsmus der Gemeinschaft fordern.

AIl Zeitlang 11R die Naziaggression Rußland
£112e1I1 1S miı1t den demokratischen Nationen ge-

kommen WAaT, sie eute klar und deutlich als jejenige
acC da, die miı1t Gewalt und Tücke die Herstellung

gerechten ‚echtsordnung der internationalen Ge- Weıihnachtsbotschaft Kardıinal Suhards
meinschaft verhindert Jeder kann das klar sehen Aber
nachdenkende enschen sehen ebenso, daß der Säkula- Der Erzbischof vVon arıs ardına. Suhard erließ
T1SINUS der Jahre hindurch die VO.|  - Gott gelegten TUNd- Weihnachten iolgende Weihnachtsbotschatf
agen des sittlichen Gesetzes unterminiert hat, 200070}

schweren eil der Verantwortung für das lend der heu- In d1eser heiligen Nacht, da der Gottesiriede unter den
igen Welt Taqg' enschen herrscht richte 1C eEINen Aufruf Euch
Der Sakularismus, der ott qQu>S dem enschenleben VOl-

ffnet die ugen schaut u Euch Ihr braucht dasbannt, ne den Weg für die Annahme gottloser umn-

stürzlerischer Ideologien, während die Religion, die ott Elend nıicht weıt suchen, C 1st überall Es 1SL,
hinschaut düstere Elendswohnungen abgemagerte Kıin-menschlichen en behauptet, der EeINEC, alle anderen

überragende Widersacher derT totalitären Tyrannei geE- ‚eT, Greise, die ME MorTrgens eritoren Es 1st
auch da Ihr WENICET vermutet verborgene Angste,wesen AsST Die Religion ist 1nr erstes pfer GJeWESECN,

denn Tyrannen verfolgen aS,; 51& fürchten. T ater und Mütter beschwert VO der des „Morgen
ast alle Volksschichten sind davon ergriffen. illionenıst der Säkularismus, der alle praktischen religiösen Ein-

flüsse ‚eutigen en der Menschen und der atlo- VO: Arbeitern, kleinen Angestellten, Rentnern, 1iwen
fehlen Ohle un Brot.Ne  3 auflöst, tatsäc  ıo N1C das oNMenste, SoNndern.

wahren S1iNnn das. heimtückischste Hindernis .‚eines Wie- Um Was geht angesichts solcher Not? Au den: Luxus
deraufbaus der Welt ahmen VO' Gottes Naturrecht und Zurschaustellung VEeTrTZ1IC  n der Weıih-
Es bestünde mehr Hoffnung Iür 1Ne1 gerechten und nachtsfeier auch das ec der Enterbten denken?
dauernden Frieden, die Führer der Völker wirk- e mıt £11NeINhne Zweifel ber se1d vorsichtig!
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Ga  S paket könnt Ihr. Euer Gewissen beruhigen. 1C'|
mit Weihnachtsbäumen lLöst man die sozlale rage Mild- Mi‚ssionsäuftrag er studentischen Jugend
tätigkeit ist etitwas Gutes, solange S1e VO  - 1e zeugt.
Sie ist eın Übel, wWenn S1e VO  - der Gerechtigkeit 1N-

Zur Eröffnung des Studienjahres 1947 /48 November
des vergangenen Jahres hat Kardinal Suhard VO.  - Paris

den csoll Was die vielen Unglücklichen erwarten, ist Ine Nnsprache die Studenten des Institut CatholiqueNC £©1110 teilweise fr eute, SONdern dauer- gehalten, die iolgenden Wortlaut hat
halfte un umfassende ÖSung, 111e menschenwürdige
Ordnung. Meine lieben ITeunNde
Das hat sich den VerGganNgeMNCN Wochen gezelgt Ohne Wenn ich mich nach der Lesung des Evangeliums uch
Zweifel mitgerissen ber doch VO  - Q us größeren zuwende, ist meın Herz jedesmal ergriffen. Wenn ıch
Tiefen ommenden Bewegung aufgewühlt, hat das fran- Euch sehe, sehe ich zugleic. jenseits der Mauern dieser
zösische Volk das Problem aufgeworfen Nach kr1- Kirche alle die anderen Studenten un tudentinnen,
ischen agen hat die Arbeit wiederautgenommen Die Eure ET und Schwestern: LCh fühle, daß S1e Wahr-
öffentliche Ordnung 1sST wiederhergestellt ber die rage heit un Stütze brauchen em 1C uch spreche,
1sf Nn1C. gelöst ichts hat sich der Situation der wende ich mich S16 alle
TDe]tier geänder Slie iınd niedergeschlagen un entl- Ich tue als ater, der Euch kennt weil Euch au{f
mMulgt. Die Kirche weiß darum, un: bewegt S$1e der nach arires Werk gesehen hat, doch
Alles, Was ihren Söhnen widerfährt, D S1e selbst. S1e

ich nicht mit eEINemM proletarischen Zustand ab,
uch als ater, der Euch N1C| mittelmäßig will und mi1t
den uneingeschränkten Forderungen Christ1 Euch

den S1e für die Schande dieses Jahrhunderts hält. omMm An dem eutigen Wiedereröffnungstage will iıcCch
Was ordert die Welt der Arbeitenden? Ganzeinfach ıh- Euch Eure Marschparolen geben.
TIe  — gerechten atz der ation Sie will sich N1C be- Diese sollen nichts Isoliertes S@171. Sie 1V:

vormunden lassen. S1ie wünscht, daß I1a  - ıhren Aufstieg CGanzen gesehen werden. Von dem Beobachtungspunkt
rücksichtigt In diesem Bereich LTagen die öffentlichen aQuSs, den Paris arstie. WI1T höher und weılter
Gewalten großen 'eil der Verantwortung. Es ind sehen als Ihr und Was WLr sehen, 1st unerme  ich.
Anstrengungen gemacht und uch Erfolge erzielt worden. Warum sollte ich Euch hlerTr noch dessen Bild entwerfen?
Man dart keine Ngs! aben, S16 kühn ngriff Eure Bücher Eure Zeitschriften, Eure Zeitungen sprechen
nehmen. VO'  > nichts anderem V'O'  - sterbenden Welt, die doch

leben möchte, Ne rde, die ich spaltet und ıttert VOLIch weiß daß dieses Programm auf Schwierigkeiten stÖößt
Haß und 1e die ineinander verschlungen sSindEs WäarI rleg, das Land ist AI IL, Da 1st natürlich daß
gleichermaßen 1ITSINNAGEN gleichermaßen vergeblichenalle Franzosen sich pier auferlegen, aber 1st nicht

nOtL1g, daß S1e VO denselben getragen werden Hoffnungen und Entmutigungen Man re Euch VO'  -

nichts anderem Es g1lbt I1LULI noch dieses Problem W ennMan mMacC wirtschaftliche Erfordern1sse geltend Wir
WI1ISSEN, W ie schwer S1e auf IN lasten, denen die Le1li- Ihr nicht daran en lebt doch daraus Ihr tut

IeC daran, Nn1C WIie viele andere machen, dieLUNg der Unternehmen der des Landes anvertiraut iınd
ber dieser Heiligen aCc der sich jeder £1N W - glauben, sich VO  } dem Alpdruck befreilen, wWenn S61

die Augen schließen, U: die Unordnung rechtfertigen,N1G für Brüder verantwortlich weiß, ragen WIT of-
indem 51€ 51€ erhöhen Für Euch besteht das chrecklichefen 1st INa  - sicher, gesucht haben? Ist 190528  —
des eutigen ens darın, daß jJeder siıch eingesetzt undsicher, alles versucht Man mMacC. der Technik
ZUL Erlösung der vA  MN Erde verpflichtet fühlt. EureVorwürtfe. Koönnte INa  5 S1e N1C egentei einsetzen?
Te ind KurTz, und Ihr wıßt Ihr WOo daß S12 erfülltHat alle ihre Möglichkeiten ausgenutzt? Es 1st N1IC. und entscheidend sSe1€e1]). Ihr u nicht geNUQg ist,möglich daß hartnäckige Anstrengungen N1C. endlich

qgut machen, Sondern daß e uch CcChnell geschehenden Ausgleich herbeiführen sollten Es geht unter einer
muß Der Fälligkteitstag bedrängt Euch. Ihr Ordert WenNnl-Bedingung un:! die 1St nNn1C leicht daß sich

zusammentut, en Man muß ohne 1Ne unmo0o4- ger Diskussionen und mehr Beispiele. Aber Ihr. rag! Euch,
W1e Ihr - iel kommen sollt und Euer wahrer atz1C Gileichheit wollen, die Schranken einreißen un!

sich N melnscha zusammeni{ifinden. Das 1st der diesem unübersehbaren Ringen da's Heil 1St Auf
diese angstvolle Frage will ich eutife MOTgen antwortenPreis des sozialen Friedens. Man erreicht nichts Haß,

INa  =| kann alles der 1e€ Euer Platz ı1st esS, bleiben, Ihr e1d Ihr
seld: entien Eure ufgabe ist CD, der Universität

Ein solches Programm aßt die Skeptiker lächeln. Das eliNe miss]onierende Gemeinschait bilden.
wird die Menschen guten Willens N1C] entmutigen. Uto- Wort und Sache 1nd nıicht mehr>  u fur uch. Ihr eid
pPISC. 1st allerdings, wenn d  -| Menschen NUur 11 die Ersten, die rgebnisse WUundern, die eIN1GE Pfar-
Begierden und SEe1Ne WE nach Gew1nn sS1e och SC  Ö

CN,; die diesen Ruf verstanden aben, Städ-
sehen ih; die I1Sien nıcht Weil sS1e Glauben aben, ten und Sta:  elılen erreicht en Ihr Se1d uch die
haben uch offnung. S1ie glauben nicht das gol- Ersten, 1 darum bene1iden. Es leg LUr Euch, S1e
dene ‚eT, ber S1e WI1SSEN, dSs die Na:; e  . nachzuahmen und ihnen ZU folgen.Sie W1SSENI], welche Revalution das Evangelium derTr Erde Was hochherzige- Priester und Christen jeden Tag inmit-
bringen will Was edeuten die Schwierigkeiten! FEines 1st ten der Fabrikschornsteine und der Häuserblocks unseTiTel
gewl T1SLIUS hat die Welt zurückgekauft freudlosen Vorstädte Lun, dazu rufe ich Euch auf Haltet
Möge dieses Weihnachtsfest das ist Unser Wunsch IMIr N1C! entgegen, daß Ihr äaubige ohne ‚en, 38005

und Unser NS eN/1NNeNn, daß für die Mensch- Kirche ‚hne Territonium se1l1d Im Gegenteil Ihr bildet
heit 1Ur 1Nen Weg gibt den Weg, der dem Stern O1G 111e Pfarre NAu wWI1e die anderen habt Ihr Priester
hbis die lege des göttlichen Kindes! Eure Studentenseelsorger deren Hingabe und Befähl-
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